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DREI MUNDARTGEDICHTE
VON VRENY SIEGRIST-SCHÜTZ

s JUGEDLAND

Lueg i de Wolkeschööfli noo,
wo wandere mitenand:
so flüügt mis Härz druus und drvoo,
durhäi, is Jugedland!

Dert düsselets uf lyse Füeß
dur alti, liebi Wäg:
am Aabach noo, gägs Schuelhuus ue

zrugg übere Mülistääg.

Es wanderet is Stättli ue
und sitzt uf dChilemuur;
still losts echly de Glogge zue
und gspüürt e fyni Truur.

Denn gümperlets dur jedi Strooß,
grüeßt dHüüser alt und schlicht;
lueg s Rothuus mitm Türmli druff
hett au no s alte Gsicht

De moosig Brunne ruuscht drvor
sys häimelige Lied:
Gwüß warted er ufs Jugedfescht,
wo dFröid durs Stättli ziet!

Z letscht chläderets a Schloßbärg ue,
luegt nomool umenand...
Gäll Härz, du findsch halt nume Rue
dehäim — im Jugedland!
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LANGIZYT
Ha Langizyt, wäiß nid, wäg' was;
es ischmr gar so äige.
Was gootmr acht au dure Sinn?
Es Briegge lyt im Härze n in
und wott si nid lo gschwäige.

Ha Langizyt, wäiß nid, worum ;

es herbschteled im Garte.
Es wirdmr ehalt, es wirdmr häiß:
Lueg, d Schwalbe sind scho lang uf d Räis,
und ich stoo doo — und warte.

WAS BRUUCHTS?

Es Hämpfeli Glaube,
es Hämpfeli Gschick,
e Hampfle Vertraue —

was bruuehts no zum Glück?

Es Chrättli voll Liebi,
en offene Blick,
und z innerscht, im Härze,
vom Himel es Stück!
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